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MITTEILUNGEN 
Globales Informationssystem zur 
Biodiversität pflanzenpathogener Pilze 
(GLOPP) 
Im Rahmen des vom BMBF geförderten Programms „Biodiver-
sität und Globaler Wandel (BIO LOG)", Bereich Biodiversitäts-
informatik, startet im Frühjahr 2000 ein dreijähriges Projekt 
„Globales Informationssystem zur Biodiversität pflanzenpatho-
gener Pilze (GLOPP)" 
GLOPP ist als Informationssystem über pilzliche Parasiten an 
Höheren Pflanzen geplant, welches das Wirtspflanzenspektrum, 
die geographische Verbreitung und die für eine interaktive Iden-
tifizierung wesentlichen Merkmalsbeschreibungen integriert. Im 
Unterschied zu bestehenden Systemen, welche detaillierte Infor-
mationen über die Schadorganismen der wirtschaftlich wichtigs-
ten Kulturpflanzen zur Verfügung stellen, zieht GLOPP alle 
phytopathogenen Pilze in Betracht. Während in Nordamerika ein 
entsprechendes Informationssystem bereits seit fast 15 Jahren 
beim Systematic Botany and Mycology Laboratöry des USDA 
zur Verfügung steht (siehe http://nt.ars-grin.gov/fungaldata-
bases/), fehlt eine für Europa geeignete Datensammlung noch 
immer. 
Obwohl GLOPP zweifellos von praktischem Nutzen für den 
Pflanzenschutz sein wird, ist es primär als wissenschaftliche 
Datensammlung geplant. Die Zusammenstellung von Infor-
mationen wird durch Spezialisten kritisch überprüft werden; z. T. 
erfolgen molekulare Untersuchungen zur Klärung von taxono-
mischen Problemfällen. Dabei findet eine strikte Trennung von 
Originalinformationen und Einschätzungen statt; widersprüch-
liche Ansichten verschiedener Wissenschaftler können somit 
dokumentiert werden. Je nach Umfang und Vetfügbarkeit des 
Datenmaterials werden europäische Pflanzenparasiten mit Prio-
rität bearbeitet, um hier frühzeitig eine gewisse Vollständigkeit 
und Qualität des Informationssystems garantieren zu können. 
Das umfangreiche Gesamtkonzept ist nur im Rahmen von in-
ternationalen Kooperationen zwischen zahlreichen Mykologen, 
Phytopathologen und Bioinformatikern erfolgreich durchführ-
bar. Es soll in der gegenwärtigen dreijährigen Pilotphase anhand 
von sechs Teilprojekten eingeleitet werden: GLOPP-IT (Infor-
mationstechnik), GLOPP-LIT (Literaturerfassung), GLOPP-
Oomycetes (Falsche Mehltaupilze), GLOPP-Erysiphales (Echte 
Mehltaupilze), GLOPP-Brandpilze (früher Ustilaginales sensu 
lato) und GLOPP-Uredinales (tropische Rostpilze). Die Leitung 
des Gesamtprojekts hat Prof. Dr. F. OBERW!NKLER (Univ. Tübin-
gen), Projektleiter von Teilprojekten sind Prof. Dr. G. DEML 
(BBA, Berlin), G. HAGEDORN (BBA, Berlin), Dr. M. P!EPEN-
BR!NG (Univ. Tübingen), Dr. R. BERNDT (Univ. Tübingen), Dr. D. 
TRIEBEL (Botanische Staatssammlung München), und Dr. U. 
BRAUN (Univ. Halle). 
Es ist geplant, zum Ende des Projektes einen öffentlichen 
Zugang zum Informationssystem und den damit verbundenen 
interaktiven Identifikationsmöglichkeiten im Internet zur Verfü-
gung zu stellen. Interessenten, die sich entweder selbst auf 
ehrenamtlicher Basis am aktuellen Projekt beteiligen oder die bei 
der Beantragung eines Europäischen Folgeprojektes beteiligt 
werden möchten, werden gebeten, sich an den Autor dieser 
Mitteilung zu wenden: G. HAGEDORN, Biologische Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Pflanzen-
virologie, Mikrobiologie und Biologische Sicherheit, Königin-
Luise-Str. 19, 14195 Berlin, E-Mail: g.hagedorn@bba.de. 
G. HAGEDORN (Berlin) 
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Zweites Symposium für Phytomedizin und 
Pflanzenschutz im Gartenbau an der 
Universität für Bodenkultur in Wien 
Nach einem erfolgreichen Versuch im Jahr 1998, ein regelmäßig 
stattfindendes Symposium über Fragen der Phytomedizin und 
des Pflanzenschutzes im Gartenbau an der Universität für Bo-
denkultur Wien einzurichten, fand vom 27. bis 30. September 
1999 das zweite diesbezügliche Symposium statt. Das Sympo-
sium wurde in Zusammenarbeit zwischen der Abteilung Gemüse 
und Zierpflanzenbau des österreichischen Bundesamtes und For-
schungszentrums für Landwirtschaft und dem Institut für Obst-
und Gartenbau der Universität für Bodenkultur in Wien ausge-
richtet. Verantwortlich für die Organisation war Herr Hofrat Dr. 
G. Bedlan. Insgesamt rund 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus Österreich, Deutschland, der Schweiz, Tschechien, Ungarn, 
Slowenien, Slowakei und Polen waren der Einladung zu diesem 
deutschsprachigen Symposium gefolgt und präsentierten in 
Form von 56 Vorträgen und 38 Postern ihre Forschungsarbeiten 
und -ergebnisse zu Themen der Phytomedizin an Gemüse, Obst, 
Zierpflanzen, Weinbau und im urbanen Grün. Im einzelnen wur-
den Themenkomplexe in Form anbauorientierter Sektionen be-
handelt. Dabei wurde der gesamte Bereich der Phytomedizin, 
von neuen Methoden der Taxonomie und Diagnostik von Scha-
dorganismen bis hin zu Verfahren der Therapie und Schadens-
verhinderung, diskutiert. Ausgewählte Beispiele sind: 
1 Diagnose 
PCR-Untersuchungen des latenten Befalls durch Phytophthora 
infestans 
- Rassendifferenzierung von Peronospora vallerianellae mittels 
RAPD-PCR 
- DNA-Datenbank für Holz bewohnende Großpilze 
- Einsatz von Markersystemen zur Genotypencharakterisierung 
bei gartenbaulich relevanten Fusarium-Arten 
- zur Systematik und Taxonomie der Asco- und Basidiomycota. 
2 Biologie und Epidemiologie von Schaderregern 
und Nützlingen 
- Auftreten der Kirschblütenmotte an Süß- und Sauerkirschen 
Anthraknose und Schwarze Fruchtfäule an Erdbeeren, verur-
sacht durch Col/etotrichum acutatum 
- Neue Ergebnisse zur Epidemiologie von Gnomonia e1J1thro-
sto111a 
Untersuchungen zum Einfluss der Standortgestaltung auf das 
Nützlingsauftreten an Linde im urbanen Grün 
- Auftreten von Schaderregern an Farnen 
- Untersuchungen zur Biologie und Bekämpfung der Lauchmi-
nierfliege 
Ursachen der Umfallkrankheit an Petersilie und anderen Ge-
würzkräutern 
- Auftreten und Pathogenität von Pythium-Arten an Feldsalat 
-A/temaria radicina als Erreger einer Keimlingskrankheit an 
Gewürzkräutern 
- Endophytische Pilze an Rebholz 
- Untersuchungen zur Biologie von Septoria birgitae Bedlan an 
Salat 
- Traubenwickler als Schlüsselschädlinge im integrierten Wein-
bau in Österreich. 
3 Wirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Kultur-
pflanzen und Umwelt 
- Neem Azal T/S - Wirkungsweise und Eigenschaften 
- Einfluss von Pflanzenschutzmitteln auf Pollenvitalität, Pollen-
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schlauchwachstum und Saatgutertrag von Primula vulgaris 
- Einfluss unterschiedlicher Bewirtschaftungsformen im Wein-
bau auf Teilaspekte der Bodenbiozönose 
- Veränderungen der Blatt-Mykoflora an Süßkirschen nach An-
wendung von Fungiziden. 
4 Resistenz von Kulturpflanzen gegen Schaderreger 
- Resistenzmechanismen wild wachsender Lycopersicon-Arten 
gegen Echten Mehltau (Oidium lycopersici) 
- Pathogen-vermittelte Virusresistenzzüchtung in Reben unter 
besonderer Berücksichtigung der biologischen Sicherheit 
Pflanzenextrakte als Resistenzinduktoren gegenüber Bakteriosen 
- Fusarium-Resistenz von Cyclamen. 
5 Resistenz von Schaderregern gegenüber Wirkstof-
fen von Pflanzenschutzmitteln 
- Resistenz von Venturia inaequalis gegenüber Fungiziden 
- Empfindlichkeit von Lepidopteren-Arten gegenüber Entwick-
lungshemmern 
Resistenz des Apfelwicklers gegenüber Entwicklungshem-
mem in Österreich 
- Managing pathogen sensitivity to anilinopyrimidines. 
6 Biologische Verfahren des Pflanzenschutzes 
- Perspektiven der biologischen Schädlingskontrolle bei 
Straßenbäumen 
- Biologischer Apfelanbau in Österreich 
Untersuchungen zur Bekämpfung des Feuerbrandes mit bakte-
riellen Antagonisten 
- Pathogene Pilze an Chenopodium albwn als Chance einer bio-
logischen U nkrautregulierung? 
- Biotherapeutische Maßnahmen zur Verbesserung der Aus-
triebsleistung bei Miscanthus x gigantheus 
Biologische Bekämpfung von Botrytis cinerea an Erdbeeren 
mit antagonistischen Hefen 
- Biologische Bekämpfung des Maikäfers mit Beauveria bron-
gniartii 
- Parasitierung der Kastanienminiermotte 
Bacillus subtilis zur Verbesserung der Vitalität bei Eichensäm-
lingen 
- Biologische Bekämpfung von samenbürtigen Pathogenen an 
Gemüse- und Gewürzpflanzen mit Bakterien. 
Darüber hinaus wurden Themen zur Befallskontrolle und -vor-
hersage, zur chemischen Bekämpfung, zur Registrierung und 
Anwendung von Pflanzenstärkungsmitteln, zu Bekämpfungs-
lücken im Gemüsebau und zu nichtchemischen Verfahren der 
Bekämpfung samenbürtiger Krankheitserreger behandelt. Der 
Komplex der Lückenindikationen wurde aus deutscher Sicht 
vorgestellt und im internationalen Rahmen diskutiert. 
Insgesamt handelte es sich um eine hervorragend organisierte 
und sehr informative Veranstaltung, die viele Aspekte der Phyto-
medizin im Gartenbau abdeckte. Ein Empfang im Rathaus der 
Stadt Wien rundete die Tagung ab. 
Am Rande des Symposiums fand die konstituierende Sitzung 
der „Projektgruppe Gemüse" des DPG (Deutsche Phytomedizi-
nische Gesellschaft)-Arbeitskreises „Phytomedizin im Garten-
bau" statt. Diese Projektgruppe hat sich zum Ziel gesetzt, ein 
stärkeres Bewusstsein für phytopathologische Fragen des Gemü-
sebaus zu wecken, ungelöste Probleme zu identifizieren und in 
gemeinsamer Arbeit zu lösen, Anregungen für internationale 
wissenschaftliche Kooperationen zu schaffen, spezielle Fragen 
einzelner Mitglieder im Kreise von Fachleuten zu diskutieren 
und die Erkenntnisse wissenschaftlichen Arbeitens in die Praxis 
umzusetzen. Als Leiter der Projektgruppe wurde Herr Hofrat Dr. 
BEDLAN, Bundesamt und Forschungszentrum für Landwirtschaft 
Wien, gewählt. Stellvertreter ist Herr Dr. KoFOET, Institut für 
Gemüse und Zierpflanzenbau Großbeeren. Die Projektgruppe 
wird sich einmal jährlich treffen und ihre Arbeiten in die Akti-
vitäten der DPG und der DGG (Deutsche Gartenbauliche Ge-
sellschaft) einfließen lassen. G. F. BACKHAUS (Braunschweig) 
Der Maiszünsler (Ostrinia nubilalis) 
erreicht Zülpicher Börde und Köln-Bonner 
Stromebene 
Seit einigen Jahren wird das Vordringen der an Mais schädlichen 
Z-Rasse des Maiszünslers ( Ostrinia nubilalis) nach Norden 
beobachtet. Von den Kerngebieten in der Oberrheinebene/Main-
zer Becken (s. Karte in BOHN et al., 1998) aus wanderte sie durch 
das klimatisch begünstigte Mittelrheintal 1984 bis Boppard 
(LANGENBRUCH et al., 1985), 1990 bis Remagen (LANGENBRUCH 
et al., 1990) und erreichte spätestens 1995 den Süden von Bonn 
(Bonn-Mehlem, Niederbachem). Nördlich und westlich von 
Bonn wurden seitdem keine weiteren Funde bekannt (LANGEN-
BRUCH und SzEWCZYK, 1995). In Mehlem stiegen die vom Pflan-
zenschutzamt Bonn jährlich im August ermittelten Befalls grade 
nicht über 1 % der Pflanzen. Pheromonfallen waren weder in 
Mehlem noch in der Kölner Bucht seit 1990 fängig (GREIB, 
schriftl. Mitt., 2000). 
Im September 1999 durchgeführte zoozönotische Unter-
suchungen an 18 Maisfeldern rund um Bonn zeigten, dass die 
Z-Rasse des Maiszünslers in ihrer Nordwanderung offenbar 
nicht stagniert. Bemerkenswert ist der Befall in Maisfeldern bei 
Rheinbach (bei Ober- und Niederdrees) sowie im Siegtal (nörd-
lich von Bonn-Geislar) und östlich von Rheidt. Der Befall östlich 
Niederdrees war durchaus stark (viele abgeknickte Pflanzen). 
Da ein Teil des betroffenen Schlages vermutlich aus Wildschutz-
gründen nicht abgeerntet wurde, ergaben sich hier möglicher-
weise seit einiger Zeit besonders günstige Überwinterungsmög-
lichkeiten. Die Lage der neuen Fundorte zeigt, dass die Z-Rasse 
das Drachenfelser Ländchen zwischen Ahrgebirge und der Ville 
überwunden und nun die Agrarebene der Zülpicher Börde er-
reicht hat. Weiterhin konnte sich der Maiszünsler in der östlichen 
Hälfte der Köln-Bonner Stromebene nach Norden ausbreiten. 
Zwar wurden auch in nördlicheren Landesteilen von NRW vor 
einigen Jahren Maiszünsler in Mais gefunden, doch konnten 
LANGENBRUCH et al. (1985) für ein einmaliges Auftreten bei 
Recklinghausen zeigen, dass es sich um Tiere der E-Rasse 
handelte, die ausgehend von Befall im Beifuß auf Mais über-
wechselten. Gleiches ist anzunehmen für einen Befall in der 
Düffel (Kreis Kleve), der im Rahmen eines letztmalig 1996 er-
folgten landesweiten Monitorings des Warndienstes festgestellt 
wurde (GREIB, schriftl. Mitt. 2000). Die E-Rasse ist stärker poly-
phag und häufig in Beifußstengeln (Artemisia vulgaris) minie-
rend anzutreffen. Sie reicht in ihrer Verbreitung sehr viel weiter 
nach Norden und ist auch im Bonner Gebiet ansässig. Dass es 
sich bei den Funden im Mais um die E-Rasse handelt, ist 
unwahrscheinlich, zumal randständiger Beifuß an keinem der 
Standorte vorhanden war. 
Die angegebenen Fundorte der Z-Rasse befinden sich vermut-
lich in der Nähe der nordwestlichen Ausbreitungsfront. Er-
fassungen in diesem Jahr sollen klären, wo die genauen Ver-
breitungsgrenzen Richtung Aachen, Köln und Siegen liegen. 
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Übersicht über den Befall durch den Maiszünsler in 18 Maisäckern des Bonner Umfeldes im Spätsommer 1999. 
Es bedeuten: BG = Bergische Randplatten, GL = Grafschafter Lößhügelland, KBS = Köln-Bonner Stromebene, nMR = nördliches Mittelrhein-
tal, PH = Pleiser Hügelland, V= Ville, ZB = Zülpicher Börde, x =geringer Befall, xx =stärkerer Befall. 
Gemeinde Lage rel. zu Bonn-Mitte Lage Naturraum Höhe m NN Befall 
Gern. Wachtberg s östlicher Ortsrand Arzdorf GL 205 X 
Gern. Wachtberg s . nordöstl. Fritzdorf GL 205 X 
Gern. Rheinbach sw zw. Oberdrees u. Odendorf ZB 165 X 
Gern. Rheinbach sw südwestlich Oberdrees ZB 175 X 
Gern. Rheinbach sw östl. Niederdrees ZB 150 XX 
Gern. Bornheim NWW an L 182 nordöstl. Heimersheim b. Lückenhof V 160 
Gern. Bornheim NW an A555 zw. Bornheim u. Hersel KBS 55 
Gern. Niederkassel N nördl. Mandorf Höhe Baggerei KBS 55 X 
Gern. Niederkassel N zw. Rheidt u. Eschmar KBS 55 
Gern. Lohmar NO nordöstl. Danrath BR 90 
Gern. Lohmar NO südl. Wahlseheid nahe Agger BR 90 
Stadt Bonn NO zwischen Geislar und Meindorf KBS 50 X 
Stadt Bonn NO westl. Geislar KBS 50 
Gern. Königswinter soo nordöstl. Oberpleis b. Pützstück PH 200 
Gern. Königswinter soo östl. Oberpleis b. Sandseheid PH 200 
Stadt Sinzig sso östlicher Ortsrand Sinzig nMR 55 X 
Stadt Sinzig sso am Rhein südl. Sinzig nMR 58 X 
Stadt Sinzig sso Baggerei südl. Sinzig nMR 50 X 
Mais kurz vor Bonn. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzdienst 42, 
12-13. 
LANGENBRUCH, G. A„ D. SZEWCZYK, 1995: Maiszünsler (Ostrinia 
nubilalis) an Mais im Süden Nordrhein-Westfalens. Nachrichtenbl. 
Deut. Pflanzenschutzdienst 47, 326. 
LANGENBRUCH, G. A„ M. WELLING, B. HOSANG, 1985: Untersuchungen 
über den Maiszünsler im Ruhrgebiet. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen-
schutzd. 37, 150-156. 
G. SCHMITZ (Bonn), D. BARTSCH und T. MüCHER (Aachen) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der BBA gibt bekannt: 
Aufnahme von Fluroxypyr in Anhang 1 
der Richtlinie des Rates 91/414/EWG 
21. Mitteilung zur EU-Wirkstoffprüfung 
(Pflanzenschutzmittel)1> 
Mit der Richtlinie 2000/10/EG der Kommission vom 1. März 
2000 zur Aufnahme des Wirkstoffes Fluroxypyr in Anhang I der 
Richtlinie 91/414/EWG des Rates über das Inverkehrbringen 
von Pflanzenschutzmitteln (ABI. L 57 vom 2. März 2000, S. 28 
29) wurde mehr als 7 Jahre nach Inkrafttreten der Verordnung 
(EWG) Nr. 3600/92 der Kommission der zweite „Altwirkstoff' 
in Anhang I aufgenommen. Berichterstattender Mitgliedstaat 
war Deutschland. Der Wirkstoff gehörte zu den ersten drei Wirk-
stoffen, für die ein Dossier eingereicht wurde. Das Dossier und 
die darauf aufbauende Monographie galten als Muster und 
bildeten die Vorlagen für die Weiterentwicklung und den vorläu-
figen Abschluss der Dossier- und Monographie-Guidelines der 
Europäischen Kommission, die später von der OECD weit-
gehend unverändert übernommen wurden. Sie stellen einen 
Meilenstein in der internationalen Harmonisierung der Prüfung 
von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen dar. 
Die Aufnahme des Wirkstoffes erfolgt für 10 Jahre (bis 30. 
November 2010). Die Richtlinie tritt am 1. Dezember 2000 in 
Kraft und ist bis 1. Juni 2001 national umzusetzen. 
IJ 20. Mitteilung siehe WIRSING, B. et al., 2000: The Pesticide Registration 
Process within the European Union, including the Legal Framework and 
Decision Making Procedures. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 52, im 
Druck. 
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Als Besonderheit ist zu vermerken, dass der Wissenschaftliche 
Ausschuss Pflanzen (SCP) in seiner Stellungnahme darauf 
hingewiesen hat, dass die Umweltsicherheit bestimmter Abbau-
produkte von Fluroxypyr in Boden und Wasser durch zusätzliche 
Daten bestätigt werden sollte. Dementsprechend werden unter 
Nummer 7 des Prüfberichtes zusätzliche Angaben nachgefordert. 
Diese Angaben sind bei der Überprüfung der bestehenden 
Zulassungen zu berücksichtigen. Die Mitgliedstaaten werden 
aufgefordert, der Kommission zu berichten, wenn die geforder-
ten zusätzlichen Versuche und Angaben bis zum 1. Dezember 
2000 noch nicht vorliegen. 
Weiterhin sollen die Mitgliedstaaten bei der Prüfung bzw. 
Überprüfung der betreffenden Pflanzenschutzmittel dem Grund-
wasserschutz besondere Aufmerksamkeit widmen und insbeson-
dere die Auswirkungen auf Wasserorganismen berücksichtigen 
und sicherstellen, dass die Zulassungsbedingungen gegebenen-
falls Maßnahmen zur Risikobegrenzung enthalten. 
Der Prüfbericht (Review Report) mit seinen Hintergrund-
dokumenten A, B und C kann bei der Biologischen Bundes-
anstalt eingesehen werden oder ist als „Berichte aus der BBA, H. 
59" beim Saphir-Verlag, Gutsstraße 15, D-38551 Ribbesbüttel 
gegen Erstattung der Unkosten zu beziehen. 
J.-R. LUNDEHN und H. KOHSJEK (Braunschweig) 
LITERATUR 
Annual Review ofEntomology, Band 44. Hrsg.: MAY R. BERENBAUM, R. 
T. CARDE und G. E. ROBINSON. Annual Reviews, Palo Alto, Calif. USA, 
1999, XII, 635 S. ISBN 0-8243-0!44-7, ISSN 0066-4170. 
Den Herausgebern ist es einmal mehr gelungen, aus der Fülle mög-
licher Sachgebiete eine viele Ansprüche erfüllende Auswahl zu tref-
fen. Es finden sich Artikel zum chemischen und biologischen Pflan-
zenschutz, zur Physiologie, zum Verhalten, zur Populationsdynamik, 
zu Systematik und Evolution, zur Bodenbiologie, zur Rolle von In-
sekten als Vektoren von Pathogenen, und - für den Bürger hiesiger 
Breiten recht ungewohnt und nicht zuletzt deshalb besonders erregend 
- zur Bedeutung von Insekten als Nahrnngsquelle des Menschen. Die 
Qualität der Beiträge und der Buchgestaltung ist wie bei dieser Reihe 
gewohnt, also höchst befriedigend. Dem Leser werden neben dem 
Gewinn aus der Lektüre der hier vereinten Beiträge viele Stunden ho-
hen geistigen Vergnügens geboten. 
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Eine auf das Einzelne zielende Behandlung der verschiedenen Artikel 
wäre im Rahmen einer Besprechung und bei der Fülle des Gebotenen 
schier unmöglich, sicher auch ungerecht, weil notwendig unausgewo-
gen. Die folgende Aufzählung des Inhalts von Band 44 soll e.inen Ein-
druck über die Vielfalt der gebotenen Themen geben: Mites in Forest Ca-
nopies: Filli ng the Size Distribution Shortfall? (D. E. WALTER and VA-
LERIE BEHAN-PELLETIER); lnsects as Food: Why the Western Attitude is 
lmportant (G. R. DEFOLIART) ; Emerging and Resurging Vector-Borne 
Diseases (N. G. GRATZ); Insect Pests of Pigeonpea and Their Manage-
ment (T. G. SHANOWER, J. ROMEIS , and E. M. MINJA); The Evolution and 
Development of Dipteran Wing Veins: A Systematic Approach (J. STARK, 
J. BONACUM, J. REMSEN, and R. DESALLE); Odor-Mediated Behavior of 
Afrotropical Malaria Mosquitoes (W. TAKKEN and B. G. J. KNOLS); Pa-
thogens and Predators ofTicks and Their Potential in Biological Contra! 
(M. SAM ISH and J. REHACEK); The Role of St ingless Bees in Crop Polli-
nation (T. A. HEARD); Bionomics of the Anthocoridae (J. D. LATTIN); 
Adaptive Strategies of Edaphic Arthropods (M. G. V!LLAN I, L. L. ALLEE, 
A. DiAZ, and P. S. ROBBINS); Assessment of the Application of Baculo-
viruses fo r Contra! of Lepidoptera (F. MoscARDI); Hyperparasitism: 
Multitrophic Ecology and Behavior (D. J. SULLIVAN and W. VöLKL); 
Density-Dependent Physiological Phase in Insects (S. W. APPLEBAUM 
and Y. HEIFETZ); Recent Advances in Cassava Pest Management (A. C. 
BELLOTI, L. SMITH, and S. L. LAPO!NTE); Mate Choice in Tree Crickets 
and Their Kin (W. D. BROWN); Congrnence and Controversy: Toward a 
Higher-Level Phylogeny of Diptera (D. K. YEATES and B. M. WIEG-
MANN); The Insect Voltage-Gated Sodium Channel as Target of Insec-
ticides (E. ZLOTKIN); Management of Plant Viral Diseases Through Che-
mical Control of lnsect Vectors (TH. M. PERRING, N. M. GRUEN HAGEN, 
and CH. A. FARRAR); lnfluence of the Larval Hast Plant on Reproductive 
Strategies in Cerambyc id Beetles (L. M. HANKS); Insect P450 Enzymes 
(R. FEYEREISEN); Risk-Spreading and Bet-Hedging in Insect Population 
Biology (K. R. HOPPER); Nutrition and Cullure of Entomophagous In-
sects (S. N. THOMPSON). 
Der Band wird ergänzt durch ein ausführliches Sachwortverzeichnis 
sowie durch je ein S~mmelverzeichnis aller an den Bänden 35 bis 44 be-
teiligten Autoren und der in diesen Bänden abgehandelten Themen. Die 
Buchreihe sollte in keiner entomologisch ausgerichteten Bibliothek feh-
len. E. BODE (Braunschweig) 
PERSONALIEN 
Professor Dr. F. Schickedanz in den 
Ruhestand verabschiedet 
Mit Abschluss des Sommersemesters 1999 ist nach achtundzwanzig-
jähriger Tätigkeit in der Abteilung Pflanzenschutz (Pflanzenschutzamt) 
des Institutes für Angewandte Botanik der Universität Hamburg Prof. 
Dr. FRIEDRICH SCHICKEDANZ verabschiedet worden. 
Geboren am 1. Februar 1936 in Langen, Hessen, wo die Eltern eine 
namhafte Gärtnerei betri eben, besuchte er das dortige Gymnasium, legte 
die Reifep1üfung ab, unterzog sich einer Gärtnerlehre und absolvierte die 
Berufsfachschule in Frankfurt a. M. 
Das Studienfach der Gartenbauwissenschaften an der Technischen 
Hochschule Hannover schloss FRIEDRICH SCHICKEDANZ 1960 mit der Di-
plomhauptprüfung ab. Die folgenden zwei Jahre war er in der Ptlanzen-
schutzmittelindustrie bei der Deutschen Shell Chemie als Berater tätig. 
Seine Aufgaben in der Hamburgischen Gartenbau-Versuchsanstalt Fünf-
hausen von 1962 bis 1971 vermittelten ihm die Basis für seine umfas-
senden Kenntnisse im hiesigen Intensivgartenbau. Einige Jahre später 
wurde ihm die Direktion der Anstalt angeboten, die er ausschlug, nach-
dem er .1971 in das Institut für Angewand te Botanik eingetreten war. Als 
Externer hatte er an der Landwirtschaftlichen Fakultät in Weihenstephan 
bei Professor D. FRITZ, Tnstitut für Gemüsebau, die Promotion zum Dr. 
agr. abschließen können . Bereits 1972 erfolgte seine Ernennung zum 
Wissenschaftlichen Oberrat. 
Den ihm übertragenen Arbeitsbereich Pflanzenschutz im Gartenbau 
mit Schwerpunkt Mykologie vermochte FRIEDRICH SCH!CKEDANZ über-
aus erfolgreich zu gestalten, wobei sich Kontakte und die rege Zusam-
menarbeit mit den bamburgischen Fachinstitutionen und Interessen-
verbänden, genannt seien die Landwirtschaftskammer, der Garten-
bauverband Nord, der yersuchs- und Beratungsring für Gemüse-, Obst-
und Gartenbau, für die Ubertragung erzielter Unterhaltungsergebnisse in 
die Praxis sehr förderlich auswirkte. Seine an akn1ellen Problemen 
ausgerichteten vorwiegend mykologischen Untersuchungen fanden 
Niederschlag in entsprechenden Publikationen sowie Vorträgen auf 
Fachtagungen der deutschen phytomedizinischen Organisationen. 
Die Tabellen über nachgewiesene Pathogene in den Jahresberichten des 
Institutes sind Beleg für die vielseitigen Anforderungen, die der Inten-
sivgartenbau in seiner laufend fortschreitenden Entwicklung aufwirft ; 
was insbesondere für das außergewöhnlich große Sorliment an Zier-
pflanzen und den Gemüsebau zu gelten hat. Gewichlige Beachtung ist 
den Nachweisen des Erstauftretens einer Reihe pilzlicher Erreger und 
Schädlinge im Hamburger bzw. deutschen Raum beizumessen. Seine 
Bereitschaft zur kollegialen Zusammenarbeit hat wesentlich zu der 
erfolgreichen Forschung beigetragen. 
Frühzei tig war FRIEDRICH SCHICKEDANZ in die Lehrveranstaltung des 
Institutes für das Studienfach Biologie einbezogen. Mit Vorlesungen, 
Praktika und Exkursionen leistete er einen wesentlichen Anteil beim 
Autbau der Phytopathologie als einem der Schwerpunkte im Rahmen 
der Ausbildung im Studienfach Angewandte Botanik. Unbedingt 
hervorzuheben ist die Betreuung von weit über hundert Diplomarbeiten 
mit Themengebung über aktuelle Fragen der Phytomedizin, dieses in 
Kooperation mit Professor Dr. DIETER KNöSEL, dann in eigener Verant-
wortlichkeit. Im Jahre 1986 erfolgte se ine Habilitation; ihm wurde die 
Venia Legendi für Angewandte Botanik unter besonderer Berücksichti-
gung der Phytopathologie zugesprochen. 1994 wurden seine Leistungen 
mit der Ernennung zum Professor der Universität gewürdigt. Während 
der zweijährigen Stellenvakanz, nach Emeritierung von Professor 
KNÖSEL, war Professor SCHICKEDANZ mit der kommissarischen Leitung 
der Abteilung Pflanzenschutz beauftragt. Nicht unerwähnt bleiben dmf 
sei n Engagement in der akademischen Selbstverwaltung. Seine Ver-
absch iedung galt einem der anerkanntesten Vertreter der Zierpflanzen-
pathologie im deutschsprachigen Raum. 
In den Ruhestand begleiten FRIEDRICH SCH!CKEDANZ die besten Wün-
sche aller Angehörigen der Abteilung Pflanzenschutz, der Kolleginnen 
und Kollegen des Institutes für Angewandte Botanik sowie der Ham-
burger Fachinstitutionen und -verbände. 
G. ADAM und D. KNÖSEL (Hamburg) 
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